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Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

im Februar 2016 wurde mit der Umsetzung der 

Regionalen Entwicklungsstrategie für die aktuel-

le LEADER-Förderperiode 2014–2020 begonnen.

Es konnten bereits eine Vielzahl von Projekten zur 

Umsetzungsreife und Bewilligung durch die Bezirks-

regierung Köln gebracht werden und einige vielver-

sprechende Kooperationsvereinbarungen mit an-

deren LEADER-Regionen, aus Nordrhein-Westfalen, 

Rheinland-Pfalz, sowie Belgien und Polen, geschlos-

sen werden. Zusätzlich beindet sich mit dem Betei-

ligung(s)mobil ein Kooperationsprojekt mit unserer 

Nachbarregion, LEADER-Region „Zülpicher Börde“ bereits in der Umsetzung.

Im vorliegenden Jahresbericht möchten wir Sie über die Arbeit der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 

der LEADER-Region Eifel und des LEADER-Regionalmanagements informieren. Zusätzlich stellen 

wir Ihnen die Projekte vor, die in den ersten 18 Monaten der Umsetzungsphase der Regionalen 

Entwicklungsstrategie (RES) durch den Koordinierungskreis, das Entscheidungsgremium der LAG, 

ausgewählt wurden und sich zum überwiegenden Teil bereits in der Umsetzung beinden.

Das Regionalmanagement der LEADER-Region Eifel ist in der aktuellen Förderperiode 2014–2020 

mit zwei Stellen besetzt, daher möchten wir auf diesem Wege auch die Gelegenheit wahrnehmen 

uns noch einmal vorzustellen.

Die Stelle des Regionalmanagers und Geschäftsführers wurde durch mich Nicolas Gath besetzt und 

so die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie für die aktuelle LEADER-Förderperiode in 

die Wege geleitet. Insbesondere möchte ich die Stelle nutzen, mich gemeinsam mit den Bürgern 

meiner Heimat für die Region stark zu machen. Seit April 2016 wird das Regionalmanagement durch 

Sascha Schmitz komplettiert. Wir haben beide den Magisterabschluss im Fach Geographie an der 

RWTH Aachen erworben. Durch die Herkunft sowie den Wohnort sind wir bestens mit der Region 

vertraut.     

Zuletzt möchten wir Sie ermutigen auch aktiv an der Entwicklung unserer Region teilzunehmen 

und Sie bitten nicht zu zögern Ihre Projektideen dem Regionalmanagement zu melden, so dass 

wir gemeinsam prüfen können, ob sich diese im Rahmen der LEADER-Förderung verwirklich lassen 

können, denn das Gelingen der Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie und der damit 

verbundene Impuls für eine nachhaltige Regionalentwicklung ist entscheidend durch Ihrer Mithilfe 

geprägt.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Nicolas Gath        Sascha Schmitz

(Geschäftsführer/Regionalmanager)     (Regionalmanager)
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Abb. 1  Die LEADER-Region Eifel der Kreise  

Euskirchen, Düren und der StädteRegion Aachen.  

Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel

1_LEADER-Region Eifel 

LEADER ist ein Förderprogramm der Europä-

ischen Union zur Entwicklung des ländlichen 

Raumes. LEADER steht dabei für »Liaison ent-

re actions de développement de l´économie 

rurale« = „Verbindung zwischen Aktionen zur 

Entwicklung der ländlichen Wirtschaft“. Das 

Programm ist Teil des Europäischen Landwirt-

schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 

Raums (ELER). In Nordrhein-Westfalen stellt LEA-

DER eine Maßnahme im Rahmen des NRW-Pro-

gramms Ländlicher Raum 2014–2020 dar. Das 

Land Nordrhein-Westfalen stellt in dieser För-

derperiode zu den EU-Mitteln zusätzliche Lan-

desmittel bereit. Ziel der Förderung ist die Unter-

stützung einer eigenständigen und nachhaltigen 

Regionalentwicklung in ländlichen Gebieten. Die 

nordrhein-westfälische Eifel ist eine von 28 LEA-

DER-Regionen in NRW welche in einem Wettbe-

werbsverfahren ausgewählt wurde.

LEADER verfolgt dabei das sogenannte Bot-

tom-up-Prinzip (von unten nach oben), alle Bür-

ger einer Region sind damit aufgerufen, sich mit 

ihren Projektideen in den Entwicklungsprozess 

einzubringen, denn die Menschen vor Ort ken-

nen die Stärken und Entwicklungsmöglichkeiten 

ihrer Region am besten. Ideen aus Wirtschaft, 

Tourismus, Naturschutz, Land- und Forstwirt-

schaft können durch LEADER-Initiativen gebün-

delt und verwirklicht werden. Die konkreten Ziel-

setzungen der Region sind in der so genannten 

Regionalen Entwicklungsstrategie festgehalten.

1.1_Organisation der  
Lokalen Aktionsgruppe

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) ist verantwortlich für 

die Umsetzung des LEADER-Förderprogramms. Auf 

Grundlage der Regionalen Entwicklungsstrategie 

(RES) wird das Leitbild, „Eifeldörfer in Aktion – Wir 

gestalten Heimat“ verwirklicht. Die LAG versteht sich 

als öfentlich-private Partnerschaft mit Vertretern 

aus der öfentlichen Verwaltung, Wirtschafts- und 

Sozialpartnern sowie anderen Vertretern der Zivilge-

sellschaft. Jeder Bürger ist zur Mitarbeit eingeladen. 

Öfentliche und private Partner werden umfassend 

in den Beteiligungsprozess eingebunden. Die Lokale 

Aktionsgruppe ist beim Naturpark Nordeifel e.V. an-

gesiedelt.
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Abb.2: Mitglieder der LAG der LEADER-Region Eifel.. Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel

1.2_Koordinierungskreis

Der Koordinierungskreis ist das Beschlussgremium 

der LAG. Er ist zu mindestens 51  % mit Wirtschafts- 

und Sozialpartnern aus dem privaten Bereich be-

setzt. Dem Koordinierungskreis gehören derzeit 33 

Personen an.

Die gewählten Mitglieder 

des Koordinierungskreises

Vorsitzende:

• Margareta Ritter, Stadt Monschau

Stellvertretender Vorsitzender:  

• Reinhold Müller, Dipl.-Ing., Architekt, Dahlem

Privater Bereich: 

• Ute Bauer-Peil, AWO-Regionalverband   

 Rhein-Erft-Euskirchen

• Renate Scheidt, Jugend-/Flüchtlingshilfe

• Veronika Neumann, Wirkstatt e.V., Kall

• Christine Fischer-Ovelhey, Kreisverband 

 Natur- und Umweltschutz Euskirchen

• Heidrun Düssel-Siebert, Biologische Station 

 Düren

• Monika Berlingen, Stellv. Kreislandwirtin, 

 Blankenheim

• Christoph Böltz, Verein Wald und Holz Eifel

• Ernst Lüttgau, Eifel-Camp Freilinger See

• Markus Böhm, Energie Nordeifel GmbH

• Dominik Hosters, Naturpark Nordeifel e.V.

• Gregor Hochgürtel, Eifelverein e.V.

• Ulrike Krings, Architektin, Monschau

• Simone Böhm, Ortvorsteherin Freilingen

• Gotthard Kirch, Rureifel Tourismus e.V.

• Prof. Dr. Frank Günter Zehnder,  

 Internationale Kunstakademie Heimbach

• Malte Duisberg, Stiftung Evangelisches 

 Alten- und Plegeheim Gemünd/Geno Eifel eG

• Wolfgang Merten, VR-Bank Nordeifel eG

• Bernd Kneuel, Sparkasse Düren

• Max Theißen, Sektion Schleiden / 

 Eifel des Deutschen Alpenvereins e.V.

• Doris Felser, Rheinischer LandFrauenverband e.V.

Öfentlicher Bereich: 

• Walter Weinberger, Kreis Düren

• Manfred Poth, Kreis Euskirchen

• Thomas König, StädteRegion Aachen

• Axel Buch, Gemeinde Hürtgenwald

• Wilfried Pracht, Gemeinde Nettersheim

• Jan Lembach, Gemeinde Dahlem

• Fritz Rötting, IHK Aachen

• Friedrich-Wilhelm Weber, 

 Handwerkskammer Aachen

• Ewald Adams, Landwirtschaftskammer NRW

• Iris Poth, Nordeifel Tourismus GmbH

• Michael Lammertz, Nationalparkforstamt Eifel
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3_Beschlossene  
Projekte 2016/17

Dank einer gut ausgearbeiteten regionalen Ent-

wicklungsstrategie konnten bereits 12 Projekte 

vom Koordinierungskreis befürwortet und be-

reits größtenteils durch die Bezirksregierung be-

willigt werden. Diese Projekte lassen sich in die 

drei Handlungsfelder „Lebensraum für Jung und 

Alt“, „Regionale Wertschöpfung“ und „Klima- und 

Ressourcenschutz“ einteilen.

3.1_Lebensraum  
für Jung und Alt

3.1.1_Walderlebnisparcours  

Kölschkier

Projektträger: Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V. 

Ausgangslage:

Die Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V. engagiert 

sich ehrenamtlich für die Dorfentwicklung von Kal-

terherberg. Es ist geplant einen Natur- Walderleb-

nisparcours zu verwirklichen. Dieses Projekt hat Mo-

dellcharakter, da es in der Umgebung nach unserer 

Kenntnis kein vergleichbares Natur-Erlebnisprojekt 

gibt. Es erhöht die Attraktivität des beliebten Rad- und 

Wanderweges im Perlenbachtal ganzjährig, bietet 

den Einheimischen und Besuchern auf spielerische, 

einfache und ruhige Weise ein besonderes Naturer-

lebnis für alle Sinne und erhöht die Sensibilität für die 

Natur unserer Heimat.

Projektziele:

Der Begrif „Parcours“ steht für mehrere ganz un-

terschiedliche Stationen und ist nicht im Sinne ei-

nes Wettkampfs zu verstehen. Insbesondere Kinder, 

Jugendliche und Familien sollen durch Schautafeln 

und Sinneselemente informativ und spielerisch über 

verschiedene ‚Stationen‘ Natur und Tierwelt ken-

1.3_Beteiligungsprozess  
und Arbeitsgruppen

Die Vollversammlung ist das zentrale Austausch- und 

Informationsgremium. Wegen der Größe der Region 

hat sich bei der Projektqualiizierung ein dezentrales 

Arbeitsverfahren mit zweckentsprechenden ofenen 

Arbeitskreisen und geschlossenen Projektgruppen 

nach Bedarfbewährt. Der Informationstransfer in die 

Lokale Aktionsgruppe wird durch das Regional-ma-

nagement gewährleistet.

2_Förderbilanz der  
Lokalen Aktionsgruppe  
Eifel 2016/17

Der Leader-Region Eifel stehen für die Förder-

phase 2014–2020 insgesamt 3,1 Millionen Euro 

zur Verfügung. Die bisherigen Ausgaben der För-

dermittel sind folgendermaßen verteilt:

Bisherige Ausgaben, Stand August 2017

Bewilligte LEADER- 

Fördersumme 

2014–2020 3.100.000,00 €

Regionalmanagement -571.784,38 €

Summe gebundener Mittel  

aus bereits bewilligten  

Projekten -872.054,41€

Summe gebundener Mittel  

aus noch nicht bewilligten  

Projekten -361.035,36 €

 

 1.834.300,01 €

Jahresbericht 2016/17
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ihre Unterstützung zugesagt. Darüber hinaus wurden 

konkrete Gespräche mit lokalen Vereinen (Eifelverein 

etc.) und Jugendgruppen aus der Ortschaft Kalterher-

berg geführt um diese mit in die Unterhaltung ein-

zubinden. Zudem sollen Schulen und Kindergärten 

der Stadt Monschau in das Naturprojekt eingebunden 

werden. Angestrebt wird auch, dass Patenschaften für 

einzelne Stationen/Elemente des Parcours übernom-

men werden können. In mehreren Aktionstagen ent-

steht der Erlebnisparcours, bei denen über 40 kleine 

und große Helfer begrüßt werden. Die Eröfnung ist 

im Herbst 2017 geplant.

nenlernen (pädagogischer Nutzen) und über einen 

alles verbindenden Balancierparcour erleben. Auch 

Grundschulen und Kindergärten werden von dem 

Naturerlebnisplatz proitieren, ungeachtet der Berei-

cherung für die Region und deren Gäste insgesamt 

(lokaler und touristischer Nutzen).

Maßnahmen:

Die Zukunftswerkstatt Kalterherberg e. V. wird die 

Plege und Instandhaltung der Anlage ehrenamtlich 

übernehmen, die Stadt Monschau hat diesbezüglich 

Abb.3: Der Naturerlebnisparcours des Projekts „Kölschkier“ 

in Kalterherberg. Quelle: Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V.

Abb.4: Ehrenamtliche HelferInnen der Zukunftswerksatt  

Kalterherberg beim Projekt „Kölschkier“ am 30.05.2017.  

Quelle: Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V.

Abb.5: Karte mit Legende zum Gebiet des Projekts  

„Kölschkier“ Quelle: Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V.



10   

„chillen“ kann und bei Bedarf kompetente Gesprächs-

partner/innen indet, die in der ein oder anderen Fra-

ge weiterhelfen können.

Projektziele:

Angebote für Kinder- und Jugendliche in die Fläche 

bringen Jugendliche durch Beteiligung zu Gestaltern 

ihrer eigenen Lebenswelt im Sozialraum machen 

Teilhabe verstärkt ermöglichen durch Lösung des 

Mobilitätsproblems zeitgemäßes Angebotsformat für 

Jugendliche bereitstellen Intensivierung und Flexibili-

sierung der außerschulischen Jugendbildung (soziale 

Kompetenzen, eigene Interessen einbringen und ver-

treten etc.) barrierefreie Angebote zur Förderung der 

Inklusion Integration von Flüchtlingen fördern.

Maßnahmen:

Erwerb des Jugendmobils

• Ausbau, Ausstattung und künstlerische  

Gestaltung des Mobils mit Jugendlichen

• kontinuierlicher Einsatz des Jugendmobils  

wie oben beschrieben.  

Das Jugendamt des Kreises Euskirchen und das Amt 

für Kinder, Jugend und Familienberatung der Städte 

Region Aachen werden jeweils ein eigenes Fahrzeug 

anschafen und unter Beteiligung von Jugendlichen 

ausbauen. Ebenso werden für die Dauer der Projekt-

laufzeit zwei Stellen geschafen. Beide Jugendäm-

ter arbeiten in diesem Projekt übergreifend mit den 

gleichen Zielen und den gleichen Maßnahmen eng 

vernetzt zusammen und entwickeln es gemeinsam 

weiter. Dazu dienen die regelmäßigen Netzwerktref-

fen und die Fortbildungen zum Erfahrungsaustausch.

3.1.2_Beteiligung(s)mobil –  

ländliche Jugendarbeit sucht auf  

und vernetzt

Projektträger:  

Kreis Euskirchen & StädteRegion Aachen

Ausgangslage:

Familienfreundlichkeit ist eine elementare Voraus-

setzung für die Zukunftsfähigkeit von Kommunen im 

ländlichen Raum. Attraktive Angebote zur Freizeitge-

staltung für Kinder und Jugendliche sind daher Be-

dingung. Zentrale Angebote in festen Jugendtrefs 

erreichen nur noch einen geringen Teil der jungen 

Menschen. Kinder und Jugendliche im ländlichen 

Raum sind meistens kaum mobil, um in feste Einrich-

tungen zu kommen. Die Angebote müssen heutzuta-

ge lexibel zu den Kindern und Jugendlichen auf die 

Dörfer kommen. Sie müssen an Orten stattinden, an 

denen sich Kinder und Jugendliche informell aufhal-

ten – und diese Orte wechseln. Daher muss die Ju-

gendarbeit noch mobiler werden als bisher. Neben 

punktuellen größeren Events (z.B. Ferienfreizeiten, 

Tagesaktionen in den Ferien etc.) benötigen Jugend-

liche informelle Angebote ohne Voranmeldung, bei 

denen man bei Musik mit Freunden, mit der Clique 

Jahresbericht 2016/17

Abb.6: Beispiel eines Beteiligung(s)mobils – So ähnlich  

könnten die beiden derzeit im Umbau beindlichen  

Jugendmobile aussehen. Quelle: Kreis Euskirchen
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• Auf Rädern zum Essen

• Entlastung plegender Angehöriger

• Hilfe beim Ausfüllen von Formularen

Aktuell zählt die Genossenschaft rund 100 Mitglieder, 

wobei sich diese in 1/3 Helfer, 1/3 Hilfesuchende und 

1/3 Förderer einteilen lassen. Sobald alle Helfenden 

zum Einsatz gekommen sind und eigene Erfahrungen 

bei der Leistungserbringung und im Miteinander mit 

den Leistungsempfängern machen konnten, werden 

wir ein Helfertrefen anregen und aus den Erfahrun-

gen lernen. Dabei werden wir den Schulungsbedarf 

generieren und gezielte Schulungsangebote für die 

ehrenamtlich Helfenden schafen. Wer Hilfeleistun-

gen benötigt, zahlt dafür einen geringen Beitrag von 

9,- € pro Stunde. Der/die Helfende darf davon 6,-  € 

behalten. Die restlichen 3,- € inanzieren das Projekt. 

Nach Ablauf der LEADER-Förderung im Jahr 2022 

rechnen wir mit einer Größe von 1000 Mitgliedern, so 

dass sich das Projekt aus eigener Kraft wirtschaftlich 

und nachhaltig tragen kann. 

Seit Mitte August haben die ersten Vermittlungen 

stattgefunden. Wie erhoft, sind die Rückmeldungen 

sehr positiv und die Beteiligten sind begeistert von 

der Generationengenossenschaft.Für weitere Infor-

mationen, können Sie folgende Seite besuchen: 

www.genoeifel.de

3.1.3_Geno Eifel e.G. 

Die Generationen Genossenschaft

Projektträger: 

VR- Bank Nordeifel,  

Stiftung evangelisches Plegeheim Gemünd

Ausgangslage:

Bei insgesamt rückläuigen Bevölkerungszahlen 

nimmt der Anteil der Menschen über 65 Jahren in 

den Eifeldörfern in den kommenden Jahren deutlich 

zu. Die ländliche Struktur in der Eifel stellt besondere 

Herausforderungen an die gesellschaftliche Teilhabe 

und die Versorgung älterer Menschen. Kooperatio-

nen zur Selbsthilfe, Wohn-, Versorgungs- und Sozial-

angebote wurden regelmäßig als Lösungsansätze in 

der LEADER-Strategie benannt.

Projektziele:

Mit der Generationengenossenschaft wird eine Platt-

form für die Seniorenselbsthilfe geschafen. Im Mit-

telpunkt steht die Vermittlung zwischen helfenden 

(Leistungserbringer) und hilfsbedürftigen Senioren 

(Leistungsempfänger) zur Unterstützung gegen Ent-

gelt oder Zeitgutschrift. Dies jedoch nicht in „Kon-

kurrenz“ zu bestehenden Einrichtungen und Institu-

tionen, sondern als ergänzende Einrichtung, die die 

„Randthemen“ abdeckt, die seitens der „Professionel-

len“ nicht erbracht werden können.

Maßnahmen:

Typische Leistungen in der GenoEifel eG sind zurzeit:

• Kleine technische und handwerkliche Hilfen  

sowie Reparaturen (Wechseln einer  

Glühbirne, 

•  Hilfe am PC …)

• Hilfe beim Einkaufen, bei Besorgungen

• Hilfe im Haushalt (z. B. Vorhänge aufhängen,  

Betten beziehen…)

• Fahrdienste, Begleitung zum Arzt,  

Friedhof, Kirche

• Vorlesen, Spazierengehen, Spielen,  

Gesellschaft leisten, Auslüge unternehmen

• Hilfe bei der Gartenarbeit

Abb.7: Mitwirkende der Geno Eifel e.G. bei der Auftaktveran-

staltung in Gemünd. Quelle: Thomas Schmitz/pp/Agentur 

ProiPress
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reicher Einzel-Initiativen gelang es bisher nicht, den 

Park für Besucher attraktiver zu gestalten und das 

Gelände als Naherholungsziel in der Bevölkerung zu 

etablieren. Das alte, in die Jahre gekommene ehe-

malige Landesgartenschaugelände beindet sich im 

„Dornröschenschlaf“. 

Nach wie vor werden dennoch die Wege regelmäßig 

von Spaziergängern oder die Spielgeräte und Freilä-

chen von Familien mit Kindern genutzt, auch einzel-

ne Veranstaltungen inden im Park statt. Geplant ist, 

dauerhaft ein für alle Altersgruppen attraktives Naher-

holungsziel zu schafen, das sich für Ortsansässige 

und Gäste aus der näheren und weiteren Umgebung 

gleichermaßen als besuchenswerte Einrichtung mit 

besonderer Aufenthaltsqualität etabliert.

 

Projektziele: 

1. Es besteht die Möglichkeit das freiwillige Engage-

ment zu stärken und Trefmöglichkeiten für Jung und 

Alt zu schafen.

2. Durch die neue Gesamtanlage wird das alte über-

wiegend ungenutzte Gartenschaugelände in Wert 

gesetzt. Vorhandene Parkstrukturen so gut wie mög-

lich integriert bzw. durch neue Spielmöglichkeiten 

ergänzt.

3.1.4_Freizeit- und Erholungspark 

Mühlental

Projektträger:  

Stadt Mechernich

Ausgangslage:

Die Parkanlage „Mühlenpark“ war im Jahre 1972 

Schauplatz der zweiten NRW-Landesgartenschau. 

Die Parkanlage mit einer Größe von ca. 4,8 ha liegt 

zwischen Mechernich und Kommern. An der südli-

chen Parkseite beindet sich eine ca. 6000 m² gro-

ße versiegelte Parkplatzläche. Im Eingangsbereich 

des Parks ist ebenfalls ein großes Gewächshaus (ca. 

450 m²) vorzuinden. Der Umgebungsbereich um das 

Glashaus wird derzeit durch einen Investor in einen 

größeren Erlebnis-Biergarten mit Multi-Funktions-Flä-

chen und Bühne umgebaut. Geplant ist hier, neben 

dem normalen Biergartenbetrieb auch ein Konzert- 

und Veranstaltungsangebot zu schafen. Der Park 

selbst besteht zum großen Teil aus Rasenlächen, die 

überwiegend keiner Nutzung unterliegen. Trotz zahl-

Abb.8: Aktuell werden die ersten Bauarbeiten durchgeführt. 

Hier wird ein sogenanntes Spielschif entstehen. 

Quelle: Stadt Mechernich

 Jahresbericht 2016/17



13   Beschlossene Projekte 2016/17

halb dieses Areals soll für die 3-5-jährigen Kinder eine 

Wasser-Matschanlage errichtet werden. Ein großes 

Holz-Spielschif, ergänzt durch 2 Trampolins und 

eine Vogelnestschaukel sowie Federspielgeräte, soll 

für 5-12-jährige Kinder als Spielmöglichkeit dienen. 

Ergänzt wird das Angebot für die Jugendlichen durch 

den vorhandenen großen Seilzirkus und die zusätzli-

che Errichtung eines Kletterfelsens sowie den Aufbau 

einer Seilbahn und das Verspannen von Slacklines in 

einer vorhandenen Baumgruppe. Für die Senioren 

sollen Outdoor-Fitnessgeräte und eine Anlage zum 

“Wassertreten im Bleibach“, sowie ein „Barfußpfad“, 

das Angebot ergänzen. Alle Altersgruppen von Jung 

bis Alt sollen ein entsprechendes Angebot auf einem 

übersichtlichen Terrain inden und dieses kostenfrei 

nutzen können. 

3. Der Mühlenpark kann zum Identiikationsmittel-

punkt der Stadt Mechernich werden. 

4. Die Stadt Mechernich beabsichtigt, mit der geplan-

ten Gesamtanlage ein weiteres Highlight in der nörd-

lichen Leader-Region Eifel zu etablieren.

5. Tagesauslügler sollen im Zusammenspiel mit be-

nachbarten Freizeiteinrichtungen eine Komplettie-

rung des Freizeit-Angebotes vor Ort erfahren. 

6. Es wird zudem ein wirtschaftlicher Nutzen für das 

touristische Segment erwartet. 

Maßnahmen: 

Die Projektmaßnahme indet im Zentrum des Parks 

statt. Die Maßnahmen sind auf einen übersichtli-

chen Bereich von ca. 2000 m² beschränkt. Inner-

Abb.9: Skizze der Grobplanung des zukünftigen Mühlental- 

Geländes. Quelle: Frank Diefenbach/Stadt Mechernich
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Maßnahmen:

• Erstellung eines nachhaltigen pädagogischen   

Gesamtkonzeptes für die Schulung und 

•  Begleitung der Juniorteamer 

• Schulung eines werteorientierten Leitungsstiles  

(Gruppenleiterausbildung) und Weiterentwick-

lung der eigenen Persönlichkeit. 

• Erste- Hilfe- Kurs und Präventionsschulung.

• Anschafung von Fachliteratur, Kursmaterial und  

Methodenhandbuch

• Förderung und Etablierung der Mitwirkungs- 

kultur junger erwachsener Teamerkurse

3.1.6_Leitprojekt zur Stärkung  

des dörlichen Engagements

Projektträger: 

StädteRegion Aachen

Ausgangslage:

Vor dem Hintergrund der durch den demographi-

schen Wandel bedingten sozialen und ökonomi-

schen Veränderungen sind der enge Schulterschluss 

der Dorfgemeinschaften und das kreative Engage-

ment vor Ort ein besonderer Garant für den Erfolg 

von Projekten. Wirkungsvolle und nachhaltige Dorf-

projekte tragen dem bottum-up-Ansatz Rechnung 

und werden durch die Menschen vor Ort entwickelt, 

umgesetzt und verstetigt. Der Erfolg hängt fast immer 

von „Zugpferden“ ab, die zukünftige Aufgaben und 

besondere Herausforderungen identiizieren, Anlie-

gen bündeln, sowie Akteure und Handlungsbedarfe 

zusammenführen. Hierfür bedarf es fachlich-me-

thodischer Qualiikationen, sowie sozialer und per-

sönlicher Kompetenzen. Dort, wo solche Personen 

fehlen (es also z. B. keine Ortsvorsteher gibt), können 

vorhandene gute Ideen oft nicht konkretisiert und 

umgesetzt werden. Andernorts sind Ortsvorsteher 

oder in vergleichbarer Funktion tätige Menschen mit 

der Vielzahl an Aufgaben häuig ausgelastet. Diesen 

Handlungsbedarf gilt es durch ein bedarfsgerechtes 

Fortbildungs- und Qualiizierungsangebot aufzugrei-

fen, um das vorhandene zivilgesellschaftliche En-

3.1.5_Juniorteamer –  

Qualiizierung und Perspektiven

Projektträger: 

Seelsorge Nationalpark Eifel & Vogelsang,  

Kath. GdG Hellenthal/ Schleiden

Ausgangslage:

Um der dauerhaften Abwanderung von qualiizierten 

jungen Erwachsenen in städtische Gebiete entgegen-

zuwirken, sollen Maßnahmen entwickelt werden, Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen spezielle Mög-

lichkeiten der engagierten Teilhabe näher zu bringen.

Projektziele:

Ausbau und Weiterentwicklung von Angeboten für 

Kinder und Jugendliche (überregional) mit den the-

matischen Schwerpunkten Wert des Menschen 

(Vogelsang) und Wert der Natur (Nationalpark), ins-

besondere auch für Kinder und Jugendliche in der 

Eifel-Region mit schwierigem sozialem Hintergrund. 

Dauerhafte und professionelle Unterstützung des 

Engagements und der Mitbestimmung von jungen 

Erwachsenen im Alter zwischen 16 und 25 Jahren, 

Persönlichkeitsentwicklung und Schulung, Bindung 

an die Region Eifel.

Abb.10: Juniorteamer der Seelsorge Nationalpark Eifel &  

Vogelsang. Quelle: Seelsorge Nationalpark Eifel & Vogelsang

Jahresbericht 2016/17
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• Gesprächsführung   

• Veranstaltungsorganisation

• Präsentationstraining   

• Presse- und Öfentlichkeitsarbeit

• Konliktmanagement

3.2_Regionale Wertschöpfung

3.2.1_Trekking Netzwerk Eifel

Ausgangslage:

Auf seiner letzten Sitzung am 26.04.2017 in Mons-

chau hat der Koordinierungskreis der LAG der LEA-

DER-Region Eifel seine Zustimmung zu einem weite-

ren Projektantrag gegeben.

Das Projekt „Trekkingnetzwerk Eifel – Jung, engagiert, 

sucht Wanderweg“, war bereits als eines der Leitpro-

jekte im Handlungsfeld „Regionale Wertschöpfung“ in 

der Regionalen Entwicklungsstrategie verankert. Der 

Initiator Naturpark Nordeifel e.V. wird als Projektträger 

in Kooperation mit dem Eifelverein e.V., dem Deut-

schen Alpenverein e.V. – Sektion Schleiden, outdoor-

seiten.net e.V. – Verein für Outdooraktivitäten und 

Naturschutz, Kommunen und den touristischen Ar-

beitsgemeinschaften der LEADER-Region Eifel dieses 

Projekt auf die Beine stellen.

gagement zu stärken und die Lebensqualität in den 

Dörfern nachhaltig weiterzuentwickeln.

Projektziele:

Ziel ist es, Potenziale, Erfahrung, Wissen und Zeit von 

Menschen in der Region für die gesamte LEADER-Re-

gion Eifel zu aktivieren. Es soll ein nachhaltiger Bei-

trag zur zukunftsfähigen Entwicklung des ländlichen 

Raums geleistet werden. Entwicklungspotenziale 

sollen identiiziert und bestenfalls auch über zur 

Verfügung stehende Finanzierungsmittel umgesetzt 

werden. Durch eine enge Verzahnung mit Themen, 

Herausforderungen, Konzepten des innovativen Han-

delns sowie beispielhaften Lösungsansätzen aus der 

Regionalstrategie „Daseinsvorsorge“ können wichtige 

Synergieefekte gehoben werden. Dabei berücksich-

tigt das Projekt die zunehmende Neigung von Men-

schen, sich - zumindest zunächst - nicht dauerhaft 

an Vereins- oder sonstige Organisationsstrukturen zu 

binden, sondern ein punktuelles und projektbezo-

genes Engagement auszuüben. Das Projekt versteht 

sich insoweit auch als Ergänzung und Weiterentwick-

lung von ehrenamtlicher Arbeit in bestehenden Struk-

turen.

Die gezielte Unterstützung bürgerschaftlichen En-

gagements im Sinne einer fachlichen Qualiizierung 

und Vertiefung wird von den Dorfgemeinschaften als 

wertvolle Hilfestellung geschätzt und von den Kom-

munen als spürbare Entlastung wahrgenommen und 

akzeptiert. Dabei sollen keine Doppelstrukturen hin-

sichtlich der Position eines Ortsvorstehers aufgebaut, 

sondern eine ergänzende Unterstützung etabliert 

werden. Die Qualiizierung geeigneter unterstützen-

der „Kümmerer“ soll jeweils in enger Abstimmung mit 

den Ortsvorstehern bzw. dort, wo es keine Ortsvor-

steher gibt, mit der Kommune erfolgen.

Maßnahmen:

Das geplante Angebot umfasst Schulungsbausteine 

zur Fach-, Methoden-, Sozial- und Persönlichkeits-

kompetenz. Im Fokus steht die Erweiterung von 

Kenntnissen, Fähigkeiten und praktischen Ansätzen in 

Bereichen wie:

• Moderation von Projektteams 

• Strategisches/ konzeptionelles Arbeiten

Abb.11: Projektträger des Trekking Netzwerks Eifel

Quelle: Naturpark Nordeifel e.V.
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• Bestandsunternehmen, die Entwicklungsbedarf 

signalisieren

• neue Unternehmen (z.B. Gründer) sowie solche, 

die sich in Richtung Tourismus öfnen (Landwirt-

schaft, Bauernhofcafé, Einzelhandel)

• Betriebe, die einen eigenen Qualiizierungs- 

und Weiterbildungsbedarf noch nicht relektiert 

haben

• Tourismusverantwortliche der Kommunen

• Vertreter von Vereinen, die touristische  

Veranstaltungen organisieren

• Weitere Akteure (Gästeführer und sonstige 

Dienstleister mit Gästekontakt)

• Funktionalpartner (Nationalpark Eifel, Kreise, 

StädteRegion, Naturparke…)

• Interessierte am Thema Tourismus

Maßnahmen:

Die geplante Tourismuswerkstatt Eifel, die zu Beginn 

des Jahres 2018 starten soll, baut auf vorhandenen 

Ansätzen auf und schaft langfristige Qualiizierungs- 

und Weiterbildungsstrukturen, die praxisorientiert 

sind und den Bedürfnissen der Beteiligten in der Re-

gion mit Blick auf die Zielgruppen und touristischen 

Themen der Eifel gerecht werden. Dies ist eine wich-

tige Voraussetzung, um die Eifel auf Dauer wettbe-

werbsfähig zu halten, und die Akteure im Sinne der 

nachhaltigen Entwicklung zukunftsit zu machen.

Insgesamt wird damit ein wichtiger Beitrag geleis-

tet, um bestehende und neue Betriebe / Akteure 

marktfähig zu halten bzw. zu machen. Die Folge ist 

die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit insbesondere 

kleiner- und mittelständischer Unternehmen, die da-

rüber hinaus neue Wertschöpfungsketten, eine Qua-

litätssteigerung ihres Angebotes und die Entwicklung 

von Fachkräften mit sich bringen kann.

Als Begleiter der Betriebe üben die Destinations-Ma-

nagement-Organisationen eine wichtige Anschub-

funktion in diesem Prozess aus. Umsetzung wird das 

Projekt in den Kreisen Düren und Euskirchen sowie 

in der StädteRegion Aachen, also über die gesamte 

LEADER-Region erfahren. Das Angebot kann somit 

von sämtlichen Akteuren aus der LEADER-Region Ei-

fel (NRW) in Anspruch genommen werden.

Projektziele:

Im Projekt „Trekkingnetzwerk – Jung, engagiert sucht 

Wanderweg“ soll das Interesse am Trekking dazu ge-

nutzt werden, junge Menschen für freiwilliges En-

gagement in der Wanderinfrastruktur auf innovative 

Weise zu aktivieren. Kernidee ist die Verknüpfung von 

Naturlagerplätzen durch den qualitativen Ausbau be-

stehender Wanderwege zu einem ehrenamtlich ge-

tragenen Trekkingweg. Übergeordnete Ziele sind die 

Unterstützung regionaler Wandervereine beim Um-

gang mit demographischen Herausforderungen, die 

Anwerbung junger Mitglieder sowie der Erhalt und 

die Stärkung des Wanderangebots in der Eifel.

Maßnahmen:

Modellhaft sollen um den Weg neue Betätigungsfel-

der, Teilnahme- und Kommunikationsstrukturen für 

junge Menschen geschafen werden, welche den 

aktuellen Entwicklungen für freiwilliges Engagement 

Rechnung tragen. Die modellhaft erprobten Ergeb-

nisse sollen für ländlich geprägte Vereine aller Art 

nutzbar gemacht werden.

3.2.2_Tourismuswerkstatt Eifel

Projektträger: 

Nordeifel Tourismus GmbH in Kooperation mit Mon- 

schauer Land Touristik e.V. und Rureifel-Tourismus e.V.

Ausgangslage:

In der vergangenen Sitzung des Koordinierungskrei-

ses der LAG der LEADER-Region Eifel, konnte unter 

anderem erneut ein weiterer Projektantrag einen po-

sitiven Bescheid seitens des Gremiums erhalten. Bei 

dem vorliegenden Projektantrag handelte es sich um 

die „Tourismuswerkstatt Eifel“. In diesem Projekt wer-

den insbesondere die touristischen Leistungsträger, 

Betriebe sowie Beschäftigte des Segments Tourismus 

angesprochen. 

Projektziele:

Das Angebot der Tourismuswerkstatt Eifel soll folgen-

de Zielgruppen ansprechen:

Jahresbericht 2016/17
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Betriebe, die einen Nachfolger suchen, sowie Fol-

geberatungen, zwecks Erstellung eines betriebsindi-

viduellen Übergabefahrplans. Weiterhin geplant sind 

Informations- und Transferveranstaltungen und Semi-

nare/ Workshops zur Vertiefung des im Rahmen der 

Übergabe/ Übernahme relevanten Wissens (Recht, 

Steuern, touristisches Marketing etc)

Entwicklung von Instrumenten zur Suche nach ge-

eigneten Übernahmeinteressenten: Instrumente und 

Netzwerke sollen über die Region hinauswirken, bis 

ins benachbarte Ausland (insbesondere Niederlande).

Breit angelegte Öfentlichkeitsarbeit: Dadurch wer-

den Betriebe für das Thema „Unternehmensnach-

folge“ sensibilisiert und für das Projekt gewonnen. 

Geplant sind u. a. ein Leitfaden (Broschüre) zur Orga-

nisation der Unternehmensnachfolge, mit allen An-

sprechpartnern und Serviceangeboten im Kreis Eus-

kirchen und der Region Aachen.

Durchführung und Dokumentation einer Erprobungs-

phase für das Coachingkonzept, in Zusammenarbeit 

mit repräsentativen Realfällen.

Aufbereitung von Best-Practice-Beispielen: Mit ge-

eigneten Medien werden gute Beispiele für die Eifel 

aufbereitet, an denen sich Unternehmen und Bera-

tungseinrichtungen zukünftig orientieren können.

3.2.4_Zwei Seen –  

Eine Strategie zum Wassererlebnis

Projektträger: 

Zweckverband Kronenburger See

Ausgangslage:

Mit dem Freilinger See in der Gemeinde Blanken-

heim und dem Kronenburger See in der Gemeinde 

Dahlem liegen im Süden der LEADER-Region Eifel 

zwei für Tourismus und Freizeit sehr bedeutende und 

hoch frequentierte Wasserangebote. Gleichzeitig gibt 

es für beide Seen einen erheblichen Entwicklungsbe-

darf in der touristischen Infrastruktur. Anders als z.B. 

am Rursee hat die touristische Inwertsetzung noch 

keinen quantitativ und qualitativ ausreichenden Stand 

erreicht.

3.2.3_Unternehmensnachfolge 

in Hotel- und Gastgewerbe

Projektträger: 

Kreis Euskirchen

Ausgangslage:

Die Hotel- und Gastronomiebetriebe sind das Rück-

grat des Tourismus in der Eifel. Die Betriebe und 

deren Interessensvertretungen haben in den LEA-

DER-Workshops und in den Demographie-Prozessen 

der Kreise und Kommunen regelmäßig thematisiert, 

dass es sehr schwierig ist, geeignete Unternehmens-

nachfolger zu inden. Die Ursachen liegen insbeson-

dere in demographischen Veränderungen, welche 

sich in der speziellen Struktur des Tourismus in der 

Eifel besonders stark auswirken. In der Region sind 

zahlreiche Beispiele für Betriebe vorhanden, die aus 

diesem Grund vorübergehend oder sogar dauerhaft 

schließen mussten bzw. bei denen eine Schließung 

droht.

Projektziele:

• Sensibilisierung der Betriebe für die demogra-

phischen Auswirkungen auf die Unternehmens-

nachfolge

• Entwicklung und Erprobung eines Coaching- 

konzeptes hinsichtlich der Herstellung eines  

attraktiven Übergabezustandes der Betriebe, 

einer aussagekräftigen Präsentation sowie  

hinsichtlich der Suche nach Unternehmens-

nachfolgern

• Bündelung von vorhandenen Beratungs- und 

Förderangeboten

• Aufbau von Strukturen und Netzwerken zur 

systematischen Suche nach Übernahmeinteres-

senten

• Aufbereitung von Best-Practice-Lösungen

Maßnahmen:

Entwicklung eines speziellen Beratungskonzeptes in 

der gesamten LEADER-Region Eifel: Dabei werden 

vorhandene Angebote eingebunden und gebündelt. 

Geplant sind Beratungssprechtage (Erstberatung) für 
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Maßnahmen:

Als neue Maßnahme ist eine Erneuerung der Stegan-

lage vorgesehen, die dringend saniert werden muss. 

Der bestehende rd. 30 Jahre alte Steg ist für diese 

Nutzung nicht ausgelegt und stark abgängig. Vor die-

sem Hintergrund soll der bestehende baufällige Holz-

steg des Bootsverleihs abgebaut und durch eine den 

heutigen Ansprüchen genügende Alu-Schwimmsteg-

anlage ersetzt werden. Es ist vorgesehen, einen 32 m 

langen barrierearmen Hauptsteg aus Aluminium mit 

Trimax-Gehbelag zu errichten. Der Steg liegt auf war-

tungsfreien mit Schaumstof gefüllten Alu-Schwimm-

körpern auf. Die Sicherung der Anlage erfolgt über 

eine am Ufer eingebrachte Betonfundamentbefesti-

gung. 

Die entsprechenden Planungen sind erfolgt und ein 

Förderantrag gestellt worden. Von den 57.000 € Ge-

samtkosten werden 65 % aus dem LEADER-Programm 

zur Entwicklung des ländlichen Raumes gefördert.

Außerdem soll durch den Bau eines Taucherhauses 

am Freilinger See eine Infrastruktur für ein Tauchera-

real für Bewohner und Gäste der Region entstehen. 

Diese beschränken sich derzeit im Wesentlichen auf 

eine Holzhütte mit einfachem Kiosk-/Imbissbetrieb, 

Abfallbehältern, einigen Sitzmöglichkeiten, zwei Grill-

hütten und Parkmöglichkeiten.

Projektziele:

Trotz der Nähe der beiden Seen zueinander (20 km) 

steigt die Auslastung jedes Sees permanent weiter 

an. Beim Wassererlebnis an den Seen gibt es zwar 

eine größere Schnittmenge (Baden, Tretboot), es 

gibt aber auch Aktionen, die sich nur an den einen 

oder dem anderen See besonders gut durchführen 

lassen: So ist der Kronenburger See ein Segelrevier 

mit etablierter Segelschule, was im Freilinger See 

aufgrund der Größe nur teilweise möglich ist. Da-

gegen eignet sich der Freilinger See aufgrund des 

klaren Wassers gut zu einem Tauchrevier, während 

am Kronenburger See das Tauchen gar nicht gestat-

tet ist. Aus diesem Grund und zur Steigerung der 

Angebotsqualität haben die beiden Eigentümer der 

Gewässer beschlossen, die weiteren Entwicklungen 

an den Seen untereinander abzustimmen. Dies ist 

ebenso aus Gründen der eizienten Verwendung 

von Investitionsmitteln erforderlich. Die Träger der 

beiden Gewässer werden daher Ihre zukünftige An-

gebotsentwicklung aufeinander abstimmen: Nicht 

alles an beiden Seen, sondern nur die wirklichen 

Stärken sollen gestärkt werden.

Abb.12: Blick auf den Kronenburger See aus der Vogel- 

perspektive. Quelle: Zweckverband Kronenburger See
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der LEADER-Regionen 

• 3 Fachexkursionen (integriert in die Fach- 

tagungen)

• Öfentlichkeitsarbeit und Projektdokumentation 

Die Maßnahmen werden als einfache Kooperations-

projekte durchgeführt. Die Teilvorhaben werden ge-

meinsam geplant, aufeinander abgestimmt und die 

Ergebnisse werden ausgetauscht. Ein 1. Expertenaus-

tausch im Rahmen des Riesengebirgstrefens soll im 

Oktober 2017 vorgenommen werden. Ende 2017 soll 

die LAG Ducha Gór im Rahmen eines Gegenbesuchs 

in der Eifel eruieren, welche Weihnachtsmärkte in der 

LEADER-Region Eifel sich für eine gemeinsame Prä-

sentation der Dachmarke Riesengebirge eignen, mit 

dem Ziel die Präsentation der Dachmarke „Riesenge-

birge“ auf einem Weihnachtsmarkt in 2018 vorzuneh-

men. Im Gegenzug soll es der Dachmarke Eifel er-

möglicht werden auf der regionalen Tourismus- und 

Regionalhandwerksmesse TOURTEC im Mai 2018 

ihre Region und Produkte vorzustellen. In 2018 wer-

den dann noch weitere Austausche nach Polen und 

in die Eifel organisiert. Grundsätzlich unterstützen die 

Verwaltungen Kreis Jelenia Góra und StädteRegion 

Aachen die Organisation des Austausches in Polen 

und in der Eifel. Eine größere Abschlusskonferenz soll 

dann in 2019 in Polen stattinden.

3.3_Klima- und  
Ressourcenschutz

3.3.1_Dorf.Bio.Top

Projektträger: 

Biologische Stationen StädteRegion Aachen, 

Kreise Düren und Euskirchen

Ausgangslage:

Baulich und siedlungsstrukturell haben sich die Dör-

fer in der Eifel ab den 1970er Jahren grundlegend 

3.2.5_Transnationale Kooperation 

LAG Eifel und LAG Riesengebirge 

Projektträger: 

StädteRegion Aachen

Ausgangslage:

Die StädteRegion Aachen plegt seit 1990 eine inten-

sive und freundschaftliche Kooperation mit dem Kreis 

Jelenia Góra, Polen. Der Kreis Jelenia Góra ist Teil der 

polnischen LEADER-Region „Riesengebirge“ (Lokalna 

Grupa Dzialania Partnerstwo Ducha Gór). Daher ist es 

nahliegend, dass die StädteRegion Aachen stellvertre-

tend für die LEADER-Region Eifel die Durchführung 

des Projektes übernimmt.

Projektziele:

Da in beiden Regionen das Thema „Markenprozess“ 

eine große Rolle spielt, soll ein gemeinsamer Informa-

tions- und Erfahrungsaustausch zur Bedeutung und 

zu den Mehrwerten solcher Prozesse initiiert werden. 

In der LEADER-Region „Riesengebirge“ steht die Ein-

führung eines solchen Markenprozesses aktuell an.

Die Zusammenarbeit der beiden LEADER-Regio-

nen soll vor allem in den Bereichen touristisches 

Standortmarketing und Identitätsbildung (Stärkung 

der regionalen Identität) den Informations- und Er-

fahrungsaustausch im Hinblick auf Strategien eines 

Dachmarken- bzw. Regionalmarkenprozesses för-

dern. Ein gemeinsames Ziel ist darüber hinaus die ver-

stärkte Vernetzung der jeweiligen regionalen Partner 

vor Ort, die über dieses transnationale Projekt einen 

Impuls zum gegenseitigen Austausch erhalten sollen

. 

Maßnahmen:

Zum Erreichen der oben genannten Ziele werden die 

folgenden konkreten Maßnahmen vereinbart:

• 3 jeweils 3-tägige Fachtagungen mit praxis- 

bezogenem Erfahrungsaustausch, Kennenlernen 

neuer Sichtweisen und Arbeitspraktiken zum 

Dach- und Regionalmarkenprozess in den jewei-

ligen Regionen unter Beteiligung der Gemein-

den, der Zukunftsinitiative Eifel und von Experten 



20   Jahresbericht 2016/17

• Nutzsortenvielfalt auch als Pool für  

regionale Qualitätslebensmittel fördern

• Kinder, Jugendliche und Erwachsene  

werden zu Experten für Ökologie im Dorf

• Attraktive Möglichkeiten zu freiwilligem  

Engagement schafen

• Beratung und Hilfestellung für den „modernen 

Garten“ im Dorf und Hobbytierhalter in Bezug 

auf Weideplege, Schutz von Bäumen und Ge-

hölzen

Maßnahmen:

• Informations- und Schulungsveranstaltungen  

für die Gartenbauvereine, sonstige Dorinitiati-

ven und interessierte Mitbürger, die Plegemaß-

nahmen übernehmen möchten

• Austausch in der Region (in Kooperation mit 

dem Freilichtmuseum in Kommern)

• Zudem wird es eine unmittelbare Ansprache 

von potentiellen Paten und die Gründung von 

Arbeitsgruppen über öfentliche Aufrufe geben. 

Die durch das Projekt initiierten Patenschaften 

bestehen über das Projektende hinaus und  

führen somit dann zu Folgeaktivitäten, wie  

beispielsweise der dauerhaften Plege von  

Grünlächen. 

verändert. Neben dem Schwinden des Strukturreich-

tums der Gärten und siedlungsnaher Kulturlandschaft 

ist auch der Verlust von Wissen und traditionellen 

Praktiken ursächlich verantwortlich für die Beein-

trächtigung der Arten- und Biotopvielfalt in und um 

die Eifeldörfer. Hier ist eine praktikable Hilfestellung 

für einen modernen, arbeitsextensiven Garten, der 

trotzdem einen hohen ökologischen Wert besitzt, 

erforderlich. Ein hoher Anteil der Erwachsenen, aber 

auch der Kinder haben wenig Bezug zu ökologischen 

Themen und der möglichen Artenvielfalt ihrer Dörfer. 

Projektziele:

Die Aufklärung der Bevölkerung und insbesondere 

der nächsten Generation über den Wert von Dorfbio-

topen, und damit verbunden die Sicherung der Viel-

falt und des Artenreichtums im „Lebensraum Dorf“ 

trägt zur Verbesserung der Ästhetik, der regionalen 

Identität, des Naturerlebnisses und der Erholung bei.

Im Einzelnen sollen durch das Projekt folgende Ziele 

erreicht werden:

• Landschaftstypische Artenvielfalt in und  

um das Dorf erhöhen

• Grünlächenplege in Bezug auf Ökologie,  

Aufwand und Kosten optimieren

Abb.13: Rund um das Rathaus in Kleinhau  

(Hürtgenwald) wird der Rasen nur noch  

zwei Mal im Jahr gemäht. Quelle: Biologische  

Station im Kreis Düren e.V.
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soll möglichst zeitnah stattinden. LEADER ist ein 

europäisches Förderprogramm zur Entwicklung des 

ländlichen Raums mit vielseitigen Themenschwer-

punkten. In der Förderphase 2014-2020 sind 28 

Regionen in NRW am LEADER-Prozess beteiligt. Be-

reits seit 2008 ist die nordrheinwestfälische Eifel ein 

fester Bestandteil der LEADER-Regionen. Seitdem 

haben Kommunen, bürgerschaftliche Initiativen und 

Vereine die Möglichkeit, von Fördermitteln und ver-

netzender Zusammenarbeit zu proitieren.

4_Öfentlichkeitsarbeit 
und Regionsmarketing

4.1_Erster Arbeitskreis  
kommunaler Vertreter in  
Nettersheim (15.02.2017)     

Das Regionalmanagement der LEADER-Region Ei-

fel, hatte am 14.02.2017 Vertreter aus allen, in der 

LEADER-Region Eifel beheimateten Kommunen zu 

einem ersten Arbeitskreis ins Holzkompetenzentrum 

nach Nettersheim geladen. Ziel der Veranstaltung war 

es, die Vernetzung zwischen den Akteuren aus den 

Kreisen Düren und Euskirchen, sowie der StädteRe-

gion Aachen zu stärken und die bisherige Arbeit und 

das weitere Vorgehen in der aktuellen Förderperio-

de darzustellen. Das LEADER-Regionalmanagement 

bestehend aus Nicolas Gath und Sascha Schmitz 

konnte Gäste aus fast allen Verwaltungen der Kom-

munen begrüßen. Im ersten Arbeitskreis der neuen 

Förderphase wurde den Anwesenden kommunalen 

Vertretern das LEADER- Programm noch einmal 

kurz vorgestellt sowie die Unterschiede zu mögli-

chen Fördermöglichkeiten über die Dorferneuerung 

nähergebracht. Im Anschluss erläuterte Regional-

manager Nicolas Gath, die Möglichkeiten sich über 

verschiedene Handlungsfelder am LEADER-Förder-

programm zu beteiligen und präsentierte einen zeit-

lichen Fahrplan für das weitere Vorgehen. Schwer-

punkt der Veranstaltung war das „World-Café“. Ein 

Workshopformat In dem in wechselnder Gruppen-

arbeit zu drei Schwerpunktthemen, Herangehens-

weisen für die weitere Kooperation und Koordinati-

on in der laufenden Förderphase erarbeitet wurden. 

Bei den sehr engagierten Teilnehmern ergaben sich 

viele konstruktive Anregungen. Beim Feedback zur 

ersten Arbeitskreissitzung waren sich alle Beteiligten 

einig, sich im LEADER-Prozess weiter engagieren 

zu wollen, und die gewonnenen Erkenntnisse mit in 

Ihre Kommunen zu nehmen. Ein zweiter Arbeitskreis 

Abb.14: Erster Arbeitskreis der Kommunen der LEADER-Region 

im Holzkompetenzzentrum in Nettersheim. Quelle: LAG der 

LEADER-Region Eifel
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stellvertretend für die Siedlungslächen steht. Auch 

der geschwungene Verlauf der Farben spiegelt die 

Topographie der Mittelgebirgslandschaft wieder. 

Die Internetseite (http://www.leader-eifel.de) prä-

sentiert sich in einem übersichtlichen und optisch 

ansprechenden Design. Sie beindet sich auf dem 

aktuellsten Stand der Technik und ist zusätzlich für 

die Nutzung auf mobilen Endgeräten optimiert. Die 

Seite beinhaltet die wichtigsten Informationen zum 

4.2_Neues Design der 
Homepage und des Logos 
(05.04.2017)    

Am 05.04.2017 stellte die Vorsitzende der Lokalen 

Aktionsgruppe (LAG) der LEADER-Region Eifel, Mar-

gareta Ritter Bürgermeisterin der Stadt Monschau, 

gemeinsam mit dem Regionalmanagement be-

stehend aus Nicolas Gath und Sascha Schmitz den 

neuen Internetauftritt und das neue Logo der LEA-

DER-Region vor. Geladen wurde in die Geschäfts-

stelle des LEADER-Regionalmanagements mit Sitz 

beim Naturpark Nordeifel e.V. in Nettersheim. Um 

auch optisch die neue Förderperiode zu markie-

ren, wurde das ehemalige rotgehaltene Logo der 

LEADER-Region Eifel, durch ein neues Logo in den 

für die Eifel typischen Farben. Dadurch lassen sich 

schnell Assoziationen zur Region herstellen: „gelb“ 

für landwirtschaftliche Nutzung, „grün“: Wald und 

Wiesen, „blau“ für die Vielzahl an Gewässern. Zu-

sätzlich gibt es einen kleinen „grauen“ Bereich der 

Abb.15: Freischaltung des neuen Internetauftritts der LEA-

DER-Region Eifel. Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel

Abb.16: Ansicht der neuen Homepage der LEADER-Region 

Eifel (http://www.leader-eifel.de). Quelle: LAG der LEADER- 

Region Eifel
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Bezug auf die Fortschreibung der RES zu sammeln. 

Besonderes Augenmerk der Veranstaltung lag auf 

den Handlungszielen der RES, aus welchen bisher 

noch keine Projekte zur Umsetzung eingereicht 

wurden. Hier konnten durch die Teilnehmenden für 

jedes der drei Handlungsfelder viele neue Impulse 

eingebracht werden wie zum Beispiel die Idee einer 

Eifel-App -Versorgungsnetz E-Mobilität oder die 

Weiterentwicklung von Kooperationen zwischen 

Schulen und Unternehmen. Auch das bereits in 

der RES benannte Projekt des „Bistro International“ 

wurde neu diskutiert. Eine Kommune in der LEA-

DER-Region hat diesen Projektansatz zwischen-

zeitlich weiter erarbeitet und konnte im Workshop 

von ersten Erfolgen berichten. Die regionalen Ak-

teure wussten allerdings auch von Hemmnissen 

im Bezug zum LEADER- Prozess zu berichten, wie 

beispielsweise den mit dem Antragsverfahren ein-

hergehenden Formalismus bzw. die Bürokratie, 

welche vor allem bei privaten Antragsstellern zu 

Frustrationen führen kann. Des Weiteren existieren 

andere Förderprogramme im Themenbereich Kli-

ma- und Ressourcenschutz welche einen höheren 

Fördersatz bei geringerem Aufwand versprechen. 

Zum Ende der Veranstaltung konnte festgehalten 

werden, dass die erarbeiteten Projektideen und 

Anregungen, in kleinen Gruppen, welche sich im 

Workshop herauskristallisierten, weiter verfolgt, 

und bei zukünftigen Arbeitskreissitzung weiterent-

wickelt werden.

Thema LEADER, zur Region und stellt neben den 

aktuell bereits in der Umsetzung beindlichen Pro-

jekte auch eine Vielzahl an Projekten aus der letzten 

Förderperiode (2007 – 2013) dar. Ebenso inden in-

teressierte Antragssteller alle Information die sie für 

eine erste Information benötigen und den direkten 

Kontakt zum Regionalmanagement. Das Design und 

Aufbau der Seite wurde vom LEADER-Regionalma-

nagement erstellt, die technische Realisierung er-

folgte durch die Firma Lemm aus Euskirchen.

4.3_Workshop zum Austausch 
und der Bearbeitung ofener 
Entwicklungsziele in Netters-
heim (05.07.2017)

Um sich über die Entwicklungsziele der LEADER-Re-

gion Eifel und mögliche neue Projektansätze auszu-

tauschen, hatte das LEADER-Regionalmanagement 

zum Workshop nach Nettersheim eingeladen. Die 

Wichtigkeit der Thematik wurde dabei durch die 

Anwesenheit beinahe aller Kommunen in der LAE-

DER-Region unterstrichen. Besonders stark waren 

die Beschäftigten des Kreises Euskirchen vertreten. 

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Regionalmana-

ger Nicolas Gath den aktuellen Umsetzungsstand 

der Projekte in den einzelnen, mit der regionalen 

Entwicklungsstrategie (RES) aufgestellten Entwick-

lungszielen und den Mittelabluss in der Region vor. 

Nach einer kurzen thematischen Einführung durch 

Frau Neumann vom Unternehmen Neuland+, die 

auch den Workshop moderierte, starteten die ver-

schiedenen Arbeitskreise zu den Themen Klima- 

und Ressourcenschutz, regionale Wertschöpfung 

und Lebensraum für Alt und Jung. In kleinen Grup-

pen wurden verschiedene Projektansätze ausgiebig 

diskutiert und mögliche erste Schritte zur Konkre-

tisierung erörtert. Ziel war es, Impulse zur weiteren 

Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie 

(RES) anzustoßen und generell Informationen in 

Abb.17: Workshop zum Austausch und der Bearbeitung 

ofener Entwicklungsziele in Nettersheim. Quelle: LAG der 

LEADER-Region Eifel
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nehmern eine gute Plattform um aufkommende Fra-

gen in den jeweiligen Regionen zu erörtern und von-

einander zu lernen. Klarformuliertes Ziel des Trefens 

war, wie man die Arbeit des Regionalmanagements 

weiter optimieren kann. Bei diesem ersten internen 

Trefen aller Regionalmanager im Gebiet der Be-

zirksregierung Köln konnte am Ende festgehalten 

werden, dass der kollegiale Austausch für alle einen 

Mehrwert bringt und die Veranstaltung gerne wie-

derholt werden soll.

5.2_Besuch einer Delegation 
aus der Steiermark in der  
LEADER-Region Eifel 
(19.05.2017)      

Zu einem ersten gegenseitigen Erfahrungsaustausch 

zwischen der LEADER-Region Almenland und der 

LEADER-Region Eifel hatte das Ministerium für Kli-

maschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- Ver-

braucherschutz des Landes Nordrheinwestfalen 

(MKULNV) eingeladen. Auf der Delegationsreise mit 

den Kollegen aus der Steiermark sowie Vertretern 

des Ministeriums und der Bezirksregierung Köln, 

wurden einige Projekte der vergangenen und der 

jetzigen LEADER- Förderphase vorgestellt sowie 

„eifeltypische“ Destinationen besichtigt. Die Vor-

sitzende der LAG der LEADER-Region Eifel (Loka-

le Aktionsgruppe), Frau Bürgermeisterin Margareta 

Ritter begrüßte die Delegation im Dorladen in Ni-

deggen-Wollersheim. Der Dorladen ist eines von 

vielen erfolgreichen Projekten der vergangenen 

Förderphase, welcher mit viel bürgerschaftlichem 

Engagement ins Leben gerufen und bis heute be-

trieben wird. Von dort aus führte der Weg zum bar-

rierefreien Natur- Erlebnisraum Wilder Kermeter, 

welcher im Jahr 2015 für den Deutschen Touris-

muspreis nominiert wurde. Hier wurde seitens der 

Nationalparkverwaltung in Person von Herrn Dr. 

Michael Röös, Leiter des Nationalparkforstamtes, 

5_Kooperationen  
und Partnerschaften

5.1_Interregionales  
LEADER-Trefen in  
Nettersheim (27.04.2017)      

Um die kollegiale Zusammenarbeit der LEADER-Re-

gionen weiter zu fördern und Erfahrungen im 

Prozess der LEADER-Fördermöglichkeiten aus-

zutauschen, hat das Regionalmanagement der LEA-

DER-Region Eifel, alle, der Bezirksregierung Köln 

zugehörigen LEADER-Regionen, zu einem informel-

len Austauschgespräch in die Geschäftsstelle nach 

Nettersheim eingeladen. Alle Regionalmanagements 

der Bezirksregierung Köln waren vertreten. So konn-

te sich über kommende Termine und Veranstaltun-

gen ebenso ausgetauscht werden, wie über Erfah-

rungen mit möglichen Projektideen oder möglichen 

Herausforderungen bei der Projektantragerstellung. 

Solche informellen meetings ermöglichen allen Teil-

Abb.18: Regionalmanager der LEADER-Regionen im Regie-

rungsbezirks Köln. Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel
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5.3_Besuch des Europa- 
Abgeordneten Arndt Kohn  
in Kalterherberg (14.07.2017)

Der Erlebnisparcours am „Kölschkier“ in Mons-

chau-Kalterherberg, der durch die Zukunftswerkstatt 

Kalterherberg e.V. e.V. initiiert wurde, wurde vom Eu-

ropaabgeordneten Arndt Kohn am 14.07.2017 be-

sucht. 

Arndt Kohn beschäftigt sich im Ausschuss für regi-

onale Entwicklung des Europäischen Parlaments 

derzeit mit der kommenden LEADER-Förderperiode. 

„Für mich ist es deshalb wichtig vor Ort einen Ein-

druck zubekommen, wie die Fördermittel ankom-

men“, so Kohn. Als regionale Vertreter zogen Jochen 

Leyendecker (Zukunftswerkstatt Kalterherberg e.V. 

eine kurze Führung bei charakteristischem Eifel-

wetter angeboten. Im weiteren Verlauf der Exkur-

sion wurde das Nationalparktor in Höfen sowie die 

beeindruckenden Hausschutzhecken besichtigt. 

Hier stellte Herr Günter Flamm, stellvertretender 

Vorsitzender der LAG der LEADER-Region Eifel das 

Projekt Dorf.Bio.Top vor. In diesem regionsweiten 

Projekt geht es um den Erhalt der Biodiversität in 

den Dörfern der Eifel. Im Anschluss wurde die Dele-

gation im Bundesgolddorf Eicherscheid vom stell-

vertretenden Simmerather Bürgermeister, Bernd 

Gofart und Ortsvorsteher Günter Scheidt in Emp-

fang genommen, um die Besonderheiten dieser 

sehr schönen Ortschaft näher erläutert zu bekom-

men. Dominik Hosters, Geschäftsführer des Vereins 

Naturpark Nordeifel erläuterte an dieser Stelle den 

Anwesenden die Zusammenhänge sowie die gute 

Vernetzung und Zusammenarbeit zwischen LEA-

DER und dem Naturpark Nordeifel. Den Abschluss 

fand die Delegation aus der Steiermark bei einer 

Städteführung durch Aachen. Trotz des nicht immer 

von Sonnenschein geprägten Wetters werden die 

rund 20 Gäste unsere Region mit Sicherheit in guter 

Erinnerung behalten.

Abb.19: Besuchergruppe aus der Steiermark mit regionalen  

Akteueren und Vertretern des MKULNV und der Bezirksregie-

rung Köln. Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel
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sche Hürden würden manche lokale Initiative davon 

abbringen Anträge um Förderung fortzusetzen oder 

überhaupt zu stellen. 

Arndt Kohn ging auf die Kritik ein: „Wir müssen 

schauen, wo wir Vorgaben sinnvoll ändern können, 

um die engagierten Menschen vor Ort noch besser 

zu unterstützen.“ Insgesamt sei das LEADER-Pro-

gramm ein Erfolg, so Kohn. Es ermutige die Bürge-

rinnen und Bürger, ihre Heimat aktiv mitzugestalten 

und gebe ihnen die nötigen Mittel an die Hand: „Der 

Erlebnisparcours am „Kölschkier“, aber auch die vie-

len anderen Projekte in der Region zeigen, wie Euro-

pa in die Eifel investiert“.

e.V.), Lothar Gerhards (Untere Naturschutzbehörde 

des Kreises Düren), Björn Schmitz (Stadt Monschau) 

und Manfred Poth (allg. Vertreter des Landrats des 

Kreises Euskirchen und Vorsitzender des Natur-

parks Nordeifel e.V.) ein positives Resümee der LEA-

DER-Förderung und betonten, wie wichtig es sei den 

ländlichen Raum zu unterstützen. Auch Regional-

manager Nicolas Gath, verantwortlich für die Beglei-

tung und Unterstützung der Projekte, ist zufrieden. 

„Bei LEADER können Bürgerinnen und Bürger ihre 

eigenen Projekte einbringen. Der Koordinierungs-

kreis der Lokalen Aktionsgruppe (LAG), bestehend 

aus öfentlichen und privaten Mitgliedern, berät 

über eingereichte Förderanträge und wählt mögli-

che Projekte aus“, schildert Gath den bürgernahen 

Ansatz der LEADER-Förderung. Allerdings wurde 

anlässlich des Besuchs des Europaabgeordneten 

auch Kritik geäußert: Die teilweise hohen bürokrati-

Abb.20: Arndt Kohn MdEP (ganz links) mit privaten und  

kommunalen Akteuren Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel
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gungen in der aktuellen Förderperiode besprochen. 

Zudem erhielt ein Vertreter des MKULNV die Gele-

genheit, die Konzeption der vorgesehenen LEADER 

Vernetzungsstelle und ihre Aufgaben vorzustellen.

Im November 2017 ist ein weiteres Trefen des regio-

nalForum.NRW geplant, bei dem die zukünftige Or-

ganisationsform (z. B. Verein etc.) beschlossen wer-

den soll. Aus jedem Regierungsbezirk sollen jeweils 

ein Vertreter und ein Sprecher für das Regionalma-

nagement aufgestellt werden.  Im Regierungsbezirk 

Köln wurde sich bereits darauf geeinigt, dass die 

Sprecherrolle der Regionalmanagements der dorti-

gen LEADER-Regionen durch den Regionalmanager 

der LEADER-Region Eifel Nicolas Gath übernommen 

wird. Die weiteren Planungen sollen dann im No-

vember konkretisiert werden.

6_Arbeit des  
Regionalmanagements

6.1 Frühjahrstrefen des  
regionalForum.NRW in 
Schwerte (09.05.2017)  

Die neu aufgestellten und die schon zuvor etablier-

ten LEADER-Regionen sind mit großem Schwung in 

die verspätete Förderphase Nordrhein-Westfalens 

gestartet. Ersten erfolgreichen Projekten stehen in-

zwischen eine Reihe von Fragen, Irritationen und 

Frustrationen gegenüber, die den LEADER-Alltag 

prägen. Sie wecken Sorgen, dass sie das Engage-

ment von Bürgern, Gemeinschaften und Kommu-

nen hemmen. Daher erscheint es sachgerecht und 

für eine gute Interessenvertretung zielführend, dass 

sich die LEADER-Regionen in Nordrhein-West-

falen jetzt eine gemeinsame Stimme geben. Am 

09.05.2017 trafen sich daher Vorsitzende und Regi-

onalmanager der 28 LEADER-Regionen in NRW in 

der Evangelischen Akademie Villigst in Schwerte, um 

über eine mögliche Institutionalisierung des bisher 

informellen Zusammenschlusses des Regionalma-

nagements im regionalFORUM.NRW zu diskutieren. 

Ziele des Zusammenschlusses sind die Verbesse-

rung der Zusammenarbeit sowie die Qualiizierung 

und die Vertretung der Interessen der Regionen 

über ihre Regional-managements. Dazu dienen der 

fachliche Austausch der Regionalmanagerinnen und 

Regionalmanager, der Dialog mit der Förderverwal-

tung, die Mitarbeit in Gremien und Netzwerken auf 

Landes- und Bundesebene sowie die gemeinsame 

Öfentlichkeitsarbeit. Ebenso möchte das regional-

FORUM.NRW früh daran mitwirken, wo und wie das 

Land Veränderungen in der laufenden Förderung 

vornehmen möchte – und wie NRW die nächste 

Förderetappe ab 2020 gestalten will. Darüberhinaus 

wurden wichtige Entwicklungen und Rahmenbedin-

Abb.21: Regionalmanagements aus Nordrhein-Westfalen.

Quelle: LAG der LEADER-Region Eifel
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Das „Zukunftsforum Ländliche 

Entwicklung“ des Bundesminis-

teriums für Ernährung und Land-

wirtschaft (BMEL) vom 25. bis 

26.01.2017 war ein weiterer Bestandteil des Fortbil-

dungs-Programms der LEADER-Regionalmanger der 

Eifel. Die allgemeinen Ziele des BMEL umfassen ins-

besondere die Etablierung wirtschaftlich tragfähiger 

Landwirtschaftsbetriebe und ökologisch und sozial 

intakter ländlicher Räume. 

Das Rheinische Studieninstitut für 

kommunale Verwaltung in Köln ist 

eine regionale Aus- und Fortbil-

dungseinrichtung in kommunaler 

Trägerschaft. In Köln qualiizierten sich die Regional-

manager 2016/17 in folgenden Bereichen:

05.09.2017:  Workshop Vergabe von Liefer- und  

 Dienstleistungen

23.–24.11.17:  Grundlagen: VOL-Vergabe  

 unterhalb des EU-Schwellenwertes

06.04.2017:  Besprechungen vorbereiten und  

 moderieren

Die Deutsche Vernetzungsstelle 

Ländliche Räume (DVS) hat die 

Aufgabe, bundesweit diejenigen 

zusammenzubringen, die sich 

dafür engagieren, dass die ländlichen Regionen le-

benswert bleiben. Dazu gehört es, die Lebensbedin-

gungen auf dem Land zu verbessern und die Regi-

onen zu stärken. Das Regionalmanagement war bei 

folgenden Veranstaltungen vertreten: 

06.-07.04.16:  Regionalentwicklung inanzieren:   

 Angebote-Zugänge-Handhabung   

 (Werningerode)

07.–09.11.16:  LEADER-Jahrestrefen (Blaubeuren)

07.–10.02.17:  Handwerkzeug für die Regional- 

 entwicklung (Leipzig)

04.04.2017:  Netzwerktrefen Dorferneuerung   

 und -entwicklung (Euskirchen)

16.–19.05.17:  Handwerkzeug für die Regional- 

 entwicklung (Berlin)

6.2_Weiterbildung und  
Vernetzung    
   

 

Das Leader-Regionalmanagement Eifel besuchte 

2016/17 deutschlandweit zahlreiche Veranstaltun-

gen zur Weiterbildung und Vernetzung. 

Hierbei sind besonders die Veranstaltungen der Ins-

titutionen Evangelische Landjugendakademie, Bun-

desministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 

Rheinisches Studieninstitut, Deutsche Vernetzungs-

stelle Ländliche Räume (DVS) und dem Zentrum für 

Ländliche Entwicklung (ZeLE) zu erwähnen.

Das Zentrum für ländliche Entwicklung 

(ZeLE) unterstützt die eigentändige Ent-

wicklung des ländlichen Raums in NRW. 

Vom Regionalmanagement der LEADER- 

Region Eifel wurden die folgenden Veranstaltungen 

2016/17 besucht:

03.–04.03.16:  Ländliche Räume in NRW stärken  

 (Schwerte)

11.05.2016:  Willkommen im Dorf – Nachhaltige 

 Integration (Nettersheim)

08.10.2016:  LEADER in NRW – unsere neuen  

 Regionen lernen sich kennen   

 (Wickede)

10.06.2017:  Engagiert für das Dorf, mehr Freude 

 im Ehrenamt (Warendorf-Hoetmar)

12.07.2017:  Zukunft der Ländlichen Räume  

 (Schwerte)

An zwei Veranstaltungen der 

Evangelischen Landjugendaka- 

demie in Altenkirchen im Zeit-

raum 2016/17 hat das LEADER- 

-Regionalmanagement der Eifel teilgenommen. 

Die evangelische Landjugendakademie ist eine 

bundesweite Fort- und Weiterbildungseinrichtung, 

die sich unter anderem mit Themen zum ländli-

chen Raum beschäftigt. Am 10.03.2016 nahmen 

die Regionalmanger an der Veranstaltung „Dorlä-

den: Zukunfts- oder Auslaufmodell?“ und vom 02.–

03.11.2016 an der Veranstaltung „Jugendbeteiligung 

in der ländlichen Entwicklung“ in Altenkirchen teil.
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Eifel-Trekking

Als echter Volltrefer erweist sich das 2016 etablier-

te und in NRW einzigartige Angebot „Eifel-Trekking“. 

An ausgewiesenen Stellen ist das einsame und legale 

Zelten in der Natur möglich. Bereits im ersten Jahr 

wiesen diese versteckt liegenden Plätze eine Bele-

gung von rund 62 Prozent aus.

Stolz sind Poth und Hosters auf die Anerkennung von 

den Vereinten Nationen. Diese hatten das innovative 

Angebot als oizielles Projekt der UN-Dekade Biolo-

gische Vielfalt ausgezeichnet, da es sanftes Naturer-

leben mit Besucherlenkung hervorragend verbinde.

Das Eifel-Trekking ist 2016 gemeinsam mit der 

Nordeifel Tourismus GmbH, der Gemeinde Netters-

heim, der Stadt Schleiden und der Standortentwick-

lungsgesellschaft Vogelsang entwickelt worden.

Leader-Programm

Auch in der nachhaltigen Regionalentwicklung setz-

te der Naturpark wieder Akzente. Nach einer erfolg-

reichen Wiederbewerbung für die neue Leader-För-

derphase konnte 2016 das Regionalmanagement mit 

Nicolas Gath und Sascha Schmitz besetzt werden. 

Leader ist ein Förderprogramm der Europäischen 

Union zur Entwicklung des ländlichen Raumes. Rund 

3.1 Millionen Euro stehen nun der Region bis 2022 

zur Verfügung.

Hecken und Wege

Fortgeführt wurde außerdem das bereits seit vielen 

Jahren bestehende Programm zum Erhalt der typi-

schen Flurhecken. Jährlich stellt das NRW-Umwelt-

ministerium dafür 60 000 Euro bereit. Damit werden 

die landschaftsprägenden Hecken als Lebensraum 

und Wanderkorridor zahlreicher Tiere und Planzen 

erhalten. Die Abwicklung erfolgt durch die rhein-

land-pfälzische Geschäftsstelle des Naturparks.

Der Naturpark stellt den Mitgliedskommunem jähr-

lich Landesmittel in Höhe von 70 000 Euro zur In-

standsetzung und Plege der Wanderinfrastruktur 

zur Verfügung.

Qualitätssiegel

Honoriert wurde die Arbeit beider Naturparkge-

schäftsstellen durch die erneute Auszeichnung als 

7_Ausgewählte  
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Kölnische Rundschau, 17.08.2017 

(http://www.rundschau-online.de/28184206)

„Naturpark Nordeifel ist ein Motor  

der Regionalentwicklung“ 

Nettersheim - „Der Naturpark Nordeifel ist ein Motor 

der Regionalentwicklung.“ Da sind sich Vorsitzender 

Manfred Poth und Geschäftsführer Dominik Hosters 

im nun vorgestellten Jahresbericht einig.

Die Crew in der Geschäftsstelle in Nettersheim blickt 

auf ein intensives Jahr im Einsatz für die Region zu-

rück. „Dieses Jahr haben wir insbesondere zur För-

dermittel-Akquise für die Kommunen genutzt“, so 

Hosters, der im April vergangenen Jahres seinen 

Dienst als Geschäftsführer aufgenommen hatte.

Wettbewerbs-Erfolg

„Als anerkannte Institution beim Land Nord-

rhein-Westfalen haben wir Zugrif auf Fördertöp-

fe, welche ausschließlich den Naturparken in NRW 

zur Verfügung stehen“, erklärte Hosters. Gefördert 

werden darüber etwa Projekte für einen nachhalti-

gen Tourismus, die Umweltbildung, die Kultur- und 

Landschaftsplege sowie eine nachhaltige Regional-

entwicklung.

So konnte der Naturpark im „Naturparkwettbewerb 

2018 NRW“ mit drei Siegerprojekten das Umweltmi-

nisterium NRW überzeugen und rund 124 000 Euro 

für die Nordeifel mobilisieren. „Mit diesen Mitteln 

werden unter anderem kommunale Naturbesonder-

heiten touristisch in Wert gesetzt und der nachhalti-

ge Tourismus in der Nordeifel weiter ausgebaut“, be-

richtete Hosters bei der Präsentation des Konzepts.

Als Co-Finanzierer unterstützen die Kreise Euskir-

chen und Düren sowie die StädteRegion Aachen 

diese Projekte. Zudem beteiligen sich die Kreisspar-

kassen und die Energie Nordeifel.
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wickeln.

Georg Toporowsky, Pastoralreferent der Seelsorge 

Nationalpark Eifel und Vogelsang, betrachtet die Ju-

niorteamer als einen „Schatz“, der geplegt werden 

sollte. „Was diese jungen Leute in der Kirche erfahren 

haben, hat ihnen so gut getan, dass sie es auch an-

deren ermöglichen möchten. Sie wollen ihre Spiritu-

alität an andere junge Menschen vermitteln.“

Eine dieser Juniorteamer ist Alina Quasinowsky. Sie 

ist überzeugt: „Spiritualität ist nichts was man ler-

nen, sondern was man nur selbst erfahren kann.“ Die 

Juniorteamer bieten zwei auf Kinder und Jugendli-

che zugeschnittene Programme an. Zum einen die 

„Orientierungstage für Schüler“ im Nationalpark Eifel 

oder auf dem Gelände der ehemaligen NS-Ordens-

burg Vogelsang, wo sie den Schülern näher bringen 

wollen, achtsam und wertschätzend mit sich und 

anderen umzugehen.

Ein weiteres Angebot ist eine Bootstour auf dem 

Rursee. Unter dem Titel „Spirit on the water“ geht 

es darum, Vertrauen in sich und seine Fähigkeiten, 

in andere und in Gott neu zu entdecken. „Was trägt 

mich in meinem Leben?“, ist eine der Fragen, die 

dahintersteht. „Und wenn wir gemeinsam auf dem 

Rursee unterwegs sind, ist das für die Jugendlichen 

eine ganz andere Erfahrung als das, was sie im Re-

ligionsunterricht lernen können“, sagt Alina Qua-

sinowsky. Ebenfalls zum Engagement der Junior-

teamer gehören zwei sommerliche Zeltlager mitten 

in der Natur des Nationalparks Eifel. Der Einsatz der 

Jugendlichen wird bereits seit Jahren von der VR-

Bank Nordeifel unterstützt.

Wolfgang Merten, Vorstandsmitglied der VR-Bank 

Nordeifel, sieht die Juniorteamer als „Paten“ der 

jugendlichen Teilnehmer, mit denen sie sich über 

christliche Werte austauschen können. Ein ähnliches 

Prinzip liegt der Wertepartnerschaft der Seelsorge 

Nationalpark Eifel und Vogelsang und der VR-Bank 

Nordeifel zugrunde. Es trefen sich Juniorteamer 

und Auszubildende der Eifeler Genossenschaftsbank 

einmal im Jahr, um sich über gemeinsame Werte im 

Kontext der Kirche und der genossenschaftlichen 

Idee auszutauschen.

Wolfgang Merten war schnell überzeugt, dass es mit 

einer Anschubinanzierung in Höhe von 2000 Euro 

Qualitätsnaturpark im Rahmen des Deutschen Na-

turparktags 2016 in Sachsen-Anhalt. Damit ist der 

Naturpark deutschlandweit einer der ersten Teilneh-

mer, die sich bereits zum dritten Mal an der freiwil-

ligen Qualitätsofensive des Dachverbands beteiligt 

haben. „Wir sind sehr zufrieden, dass wir im deutsch-

landweiten Vergleich so gut abgeschnitten haben 

und auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken kön-

nen“, bilanzierte Hosters.

Wachwechsel

Dabei wurde das vergangene Jahr auch durch einen 

Abschied geprägt: Der langjährige Vorsitzende Gün-

ter Schumacher kandidierte nach zwölf Jahren nicht 

mehr und gab den Stafelstab zum Jahresende 2016 

an Manfred Poth, den Allgemeinen Vertreter des 

Euskirchener Landrats, weiter. Poth lobte das hohe 

Engagement und die zahlreichen Erfolge Schuma-

chers: „Er hat den Verein nachhaltig geprägt, innova-

tive Projekte angestoßen und durch seine Arbeit viel 

Gutes für die Eifel bewirken können.

Aachener Zeitung, 02.03.2017  

(http://www.aachener-zeitung.de/lokales/eifel/ 

nationalpark-eifel-und-vogelsang-juniorteamer- 

vermitteln-werte-1.1571014)

Nationalpark Eifel und Vogelsang:  
Juniorteamer vermitteln Werte

Vogelsang. „Wenn Kirche immer so wäre, dann wür-

de ich auch immer zur Kirche gehen.“ Auf dieses 

Feedback eines Jugendlichen sind die Juniorteamer 

der Seelsorge Nationalpark Eifel und Vogelsang be-

sonders stolz. Mit etwa 15 jungen Menschen zwi-

schen 17 und 24 Jahren engagieren sie sich seit fünf 

Jahren in der Begleitung und Leitung von kirchlichen 

Programmen für Kinder und Jugendliche. 

Mit Unterstützung durch die genossenschaftliche 

VR-Bank Nordeifel und als Projekt im Förderpro-

gramm Leader-Region Eifel sollen die Juniorteamer 

in den kommenden fünf Jahren in einem werteba-

sierten Leitungsstil geschult werden und gleichzeitig 

neue Programme für Kinder und Jugendliche ent-
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für das Projekt Juniorteamer nicht getan ist. Er regte 

an, die Juniorteamer als Projekt der Leader-Region 

Eifel vorzuschlagen. Dieser Antrag war erfolgreich: 

Mit den Fördermitteln in Höhe von 65.000 Euro, ver-

teilt auf die kommenden fünf Jahre, werden die Ju-

niorteamer in einem wertebasierten Leitungsstil und 

in ihrer Persönlichkeitsentwicklung geschult. Profes-

sionell begleitet werden sie von Jutta Mügge vom 

Institut „Weiterbildung live“. Zudem sollen sie neue 

Angebote entwickeln. Neue Juniorteamer werden 

übrigens gerne aufgenommen.

Den Juniorteamern geht es darum, christliche Wer-

te zu vermitteln, indem sie sie leben. Wichtig ist ih-

nen ein wertschätzender Umgang: „Bei uns ist jeder 

so ok, wie er ist“, so Alina Quasinowsky. „Ziel ist es, 

Erfahrungsräume zu schafen, in denen die Kinder 

und Jugendlichen bei der Entwicklung ihrer Werte 

gemeinsam unterwegs sind – und wo sie sie auch 

hinterfragen können“, erklärt Georg Toporowsky. So 

könne man sich zum Beispiel fragen: „Was ist mei-

ne Haltung?“ Aber auch: „Was ist mir meine Haltung 

Abb.22: Die Juniorteamer der Seelsorge Nationalpark Eifel und 

Vogelsang, hier mit Wolfgang Merten, Vorstandsmitglied der 

VR-Bank Nordeifel, haben es sich zur Aufgabe gemacht, jun-

gen Menschen Spiritualität zu vermitteln. Foto: Stei Tucholke/

pp/Agentur ProiPress

wert, wenn ich vielleicht Widerstand leisten muss?“ 

Die ehemalige NS-Ordensburg Vogelsang sei ein 

eindrücklicher Ort, um solchen Fragen auf den 

Grund zu gehen.
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Sternenpark

Nationalpark Eifel
Sternenregion Eifel

www.sternenpark-nationalpark-eifel.de

Förderung: Europäischer Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des ländlichen Raums: Hier 
investiert Europa in die ländlichen Gebiete.



Lokale Aktionsgruppe der LAG Eifel

beim Naturpark Nordeifel e.V.

Bahnhofstraße 16  •  53947 Nettersheim

leader@naturpark-eifel.de

www.leader-eifel.de


